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70 Das Rote Kreuz.

die Funktionen des Gliedes zu vernnmög-
lichen. Nun ist aber für das obere Glied die

Bewegung für den Unterhalt der Lebens-

funktionen noch wichtiger als das untere.

Dazu kommt noch, daß das Tragen dieser

Schlinge ein nervöses Furchtempfinden her-

vorruft, indem die Patienten vor den Be-

weguugen besondere Angst bekommen, das

Selbstvertrauen verlieren oder gar Ueber-

treibungskünste lernen. Sieht man nun einen

solchen Verletzten vor sich, der infolge Atro-
phie nicht mehr imstande ist, seine Arme zu

bewegen, so wird man in erster Linie sofort
und dauernd diese Tragschlinge wegnetzmen,

was allerdings leichter gesagt als dnrchzu-

führen ist. Denn die Patienten werden leb-

haft dagegen protestieren, und sie werden

daran gewöhnlich durch ihre Umgebung noch

unterstützt, die itzneu noch allerlei Ersatzmittel

anrät, wie das Hineinlegen des Armes in
die Hosenträger oder in den aufgeschlagenen

Rockzipfel usw.

Nach wenig Tagen aber wird auch dem

Patienten die Einsicht kommen. Wem: eS

das Leiden erlaubt, so ist jetzt der Moment
gekommen, da man mit den Bewegungen
und dem Massieren anfangen kann. Immer
aber müssen diese Bewegungen zuerst durch
den Arzt selber ausgeführt werden, nicht nur
weil er das Leiden kennt, sondern weil er

auch die nötige Autorität und die Ueber-

zeugnngskraft besitzt und alle die Zweifel
und die passive Resistenz von feiten des Pa-
tienten besser zerstreuen kann.

So gelangt man gar nicht selten zu einer

totalen Heilung, vorausgesetzt natürlich, daß
keine wichtige anatomische Verletzung vorliegt.
Aber auch in diesem Falle kann immer noch

eine Schwäche oder Unvollkommenhcit der

Bewegung bleiben, auch wenn nur eine leichte

Verletzung vorlag, die vielleicht nur die Weich-
teile betroffen hatte, oder in einer ganz gut-
artigen Fraktur bestand. Daraus folgt, daß

man nicht etwa die Tragschlinge vollständig
weglassen, aber ihre Folgen beim Gebrauch

fortwährend überwachen muß.

Mach dem -chourn-U ctDIvgiduo

kolomienkütirer.

Der auf den IT März angekündigte EinführnngskurS in die Desinfektion mußte ver-

schoben werden. Er wird am 22. null 23. lUciri stattfinden.

Wir würden es begrüßen, wenn auch Aerzte aus den Kolonnenorten oder aus Sama-
riterkreisen diesen Kurs freiwillig mitmachen würden.

Vorherige Anzeige würde auch das Arrangement einer gemeinsamen Unterkunft dieser

Aerzte erleichtern. Uotkreu2-Lketcir2t.
—2——o

Ku5 6em Usrààdeii.

Altdorfmlî» Umgebung. Samariterverein. ^ Daß man hier zu Lande diesem gemeinnüßigen
Bergangenen Sonntag, den 4. März 1917, fand in s Zweck reges Interesse entgegenbringt, dafür leistete

der hiesigen Turnhalle die Schlußprüfung des ill. Sa- das zahlreiche Erscheinen der sich eingefundenen Zu-
mariterkurses statt, der sich 32 Kandidaten ,W weib- Hörer, Beweis. Selbst die Schwcslerjeklionen Erstfeld,
liche und 7 männliche» unterzogen. Derselbe hat am Brunnen, Seewen-Schwnz und Einsiedeln ließen sich

14. Dezember lölll begonnen und dauerte zirka am Ezamen vertreten. Mil herzlichen Worten be

12 Wochen mit je 1 Unterrichtsstunden pro Woche, s grüßte der stets eifrige Präsident, Herr stugeuieur
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